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7

KA PI TEL 1

Der Jun ge at me te ein, als sich die Tür öff ne te. Es war, als 
wüss te er es. Das Mäd chen be trat den Raum, und ei nen 
Herz schlag spä ter war er ver lo ren.

Das Mäd chen ging auf den Halb kreis aus Stüh len zu, 
nicht un be dingt mit ei nem Lä cheln, aber doch selbst be-
wusst. Sie war be stimmt äl ter. Mit an Si cher heit gren-
zen der Wahr schein lich keit. Es war also hoff nungs los. Sie 
setz te sich ihm di rekt ge gen über, an ih rem Ende des Halb-
krei ses. Ohne auf zu se hen, schlug sie ihre per fek ten Bei ne 
über ei nan der und warf ei nen lan gen schwar zen Zopf hin-
ter sich. Als er wie der aus at me te, war der Jun ge ver liebt.

Es war, als hät te ihn eine Wel le des Ver lan gens fort-
ge ris sen.

Ohne zu wis sen, wo her, wuss te er doch ir gend wie, 
dass er die sem Mäd chen sei ne gan ze Welt zu Fü ßen le-
gen wür de, wenn sie nur woll te. Von die sem Au gen blick 
an konn te sie sein iPad 3 ha ben (vor al lem, da er es 
selbst nicht mehr be nut zen durf te), sei ne Erst aus ga be 
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von J.D. Sa lin gers Neun Er zäh lun gen, sei ne Xbox, sei-
nen Base ball mit ei nem Au to gramm von Doc Halla day 
da rauf und sei ne über al les ge lieb ten Orks aus dem War-
ham mer-Fant asy-Bat tle-Spiel – die der klas si schen ach-
ten Auf a ge, nicht das an de re Po ser-Zeug. Für sie wür de 
er sei ne pein lichs ten Ri tu a le be zwin gen und das, was von 
sei nem Ver stand üb rig war, op fern.

»Grüß dich, Rob yn, und will kom men!«, sag te Dr. 
Chuck Mut inda. Er nick te ihr zu und blick te dann in 
ei nen ab ge grif fe nen Ord ner. Das mach te den Mo ment 
zu nich te und er höh te ihn gleich zei tig. Jetzt kann te der 
Jun ge ih ren Na men.

Rob yn.
»Dan ke«, sag te das Mäd chen in Rich tung ih rer Füße, 

und dem Jun gen ver schlug es den Atem, so hyp no tisch 
war der Klang ih rer Stim me.

Das Mäd chen hat te blaue Au gen. Bis zu die sem Mo-
ment hat te der Jun ge noch nie da rauf ge ach tet, wel che 
Au gen far be je mand hat te, hät te nicht ein mal sa gen kön-
nen, wel che Far be die Au gen sei ner Mut ter hat ten. Aber 
Rob yns Au gen … hat ten die Far be ei nes wü ten den Him-
mels, um rahmt von dich ten pech schwar zen Wim pern. 
Ihre Schön heit – die zu sei nem Ent set zen nie man den im 
Raum dazu ver an lass te, vom Stuhl auf zu sprin gen und der 
Welt kund zu tun – war atem be rau bend. Er fühl te sich wie 
hin und her  ge wor fen und durch die Man gel ge nom men.

Al lein bei ih rem An blick emp fand er ei nen tie fen 
Schmerz und konn te doch nicht weg se hen.

So fühl te sich das also an?
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»Rob yn Plum mer schließt sich un se rer fröh li chen 
Run de mit ein we nig Ver spä tung an, weil sie erst kürz-
lich das sta ti o nä re Be hand lungs pro gramm im Ro gers-
Me mo ri al-Kran ken haus ab ge schlos sen hat.«

Sta ti o när. Ihm blieb kurz das Herz ste hen, be vor es 
weit er schlug. Er kon zent rier te sich auf sei ne At mung, 
wie Chuck ver sucht hat te, es ihm bei zu brin gen – aber 
da er ihm nie rich tig zu ge hört hat te, half es nichts. Sta ti
o när. Die blo ße Vor stel lung, in sta ti o nä rer Be hand lung 
zu sein, ver setz te sie alle in Angst und Schre cken.

»Will kom men, Rob yn, im Zim mer 13B und der 
Selbst hil fe grup pe für jun ge Er wach se ne mit Zwangs-
stö run gen. Es gibt kein Zim mer 13A,«, er klär te Chuck, 
»was ein Zim mer 13B ein we nig über füs sig macht. Und 
du hast mit Si cher heit auch schon fest ge stellt, dass es im 
Auf zug kei nen drei zehn ten Stock gibt. Wir müs sen im 
vier zehn ten aus stei gen, um auf die se Eta ge zu ge lan gen.«

»Ja, Mann, was soll der Müll ei gent lich? Bei mei nem 
ers ten Be such bin ich den ver damm ten Auf zug eine hal-
be Stun de lang hoch- und run ter ge fah ren. Ich dach te, es 
wäre ir gend ’n Psycho test«, mel de te sich Pe ter Kolc hak 
zu Wort, der sich auf sei nem Stuhl fä zte. Ein paar der 
an de ren schnaub ten zu stim mend.

»Also«, fuhr Chuck fort und ig no rier te den Ein wurf, 
»auf ir gend ei ne wohl tu en de exis ten zi el le Art und Wei se, 
äh, exis tie ren wir nicht.« Wie fast al les sag te er das mit 
ei nem kaum wahr nehm ba ren ja mai ka ni schen Ak zent. 
Er hat te sei ne Hei mat schon vor lan ger Zeit hin ter sich 
ge las sen, aber nicht den rhyth mi schen Sing sang sei ner 
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Spra che. Er wand te sich wie der dem Ord ner zu. »Ro byn 
ist sech zehn und …«

Sech zehn! Der Jun ge stol per te über die Zahl. Sech-
zehn war nicht gut. Es war eine ge ra de Zahl und muss-
te da her ste ri li siert wer den. Au ßer dem war es ein sehr 
schlech tes Al ter. Sech zehn – er wie der hol te es fünf zehn-
mal und trom mel te es drei und drei ßig mal, bis es sich »ge-
nau rich tig« an fühl te. Na gut, es hät te schlim mer sein 
kön nen. Aber dann wur de ihm klar: Es war schlim mer. 
Da war auch noch das Grö ßen pro blem. Selbst im Sit zen 
war es un ü ber seh bar. Die Grö ße – ihre Grö ße – könn te 
und wür de mit Si cher heit ein Pro blem wer den. Rob yn 
war für eine sech zehn jäh ri ge Göt tin un ge wöhn lich groß, 
wäh rend er für ei nen fast fünf zehn jäh ri gen Jun gen lei-
der ziem lich klein war – das ließ sich nicht ab strei ten. 
Zu jung, zu klein – ein deu tig Hin der nis se.

Aber auch sie wa ren über wind bar.
Der Jun ge wür de wach sen und zwar schnell – jetzt, 

da er ein Ziel hat te. Er hat te bis her noch nie ein Ziel 
ge habt, kein wirk li ches oder zu min dest kei nes, an das 
er sich er in nern konn te. Er wür de so fort, auf der Stel-
le, un ver züg lich da mit los le gen. Der Jun ge fing an, sei ne 
brand neu en Zie le auf zu lis ten, wäh rend Chuck alle Mit-
glie der der Grup pe Rob yn vor stell te. Mit dem rech ten 
Zei ge fin ger no tier te er sie Punkt für Punkt in die ab ge-
schirm te Hand fä che sei ner lin ken Hand.

• Auf der Stel le wach sen.
• Mu tig wer den.
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• Mu tig blei ben.
• Nor mal wer den.
• Rob yn Plum mer hei ra ten.

Das soll te erst ein mal ge nü gen.
Der Jun ge rich te te sich ker zen ge ra de auf sei nem 

Stuhl auf. Der ab ge nutz te Kunst stoff bohr te sich in sei-
ne Schul ter blät ter. Gleich war er an der Rei he.

»Und ne ben Eli za beth Mend oza sitzt …«
»Schön ling Ross«, warf Pe ter ein, der Chucks Vor-

stel lungs run de mit lau fen den Kom men ta ren be glei te te. 
Pe ter saß ne ben Rob yn und hat te sich ihr zu ge wandt, 
wäh rend er ihr un merk lich im mer nä her kam. Schön
ling? Was soll der Scheiß? Pe ter wür de zum Pro blem 
wer den. Viel leicht muss ten sei ne Me di ka men te auch nur 
neu ein ge stellt wer den. Bei man chen in der Grup pe war 
das schwer zu sa gen.

Chuck zog eine Au gen braue hoch. Das war so ziem-
lich Chucks strengs ter Blick. »Und ne ben Eli za beth sitzt 
un ser jüngs tes Mit glied, Adam Spen cer Ross.«

 
Neee ein …!

Hat te er das wirk lich ge sagt? Chuck und Pe ter lie ßen 
Adam wie das Baby der Grup pe da ste hen. Eli za beth war 
nur ein paar Mo na te äl ter, Herr gott noch mal! Chuck 
hat te bei der ers ten Vor stel lungs run de letz te Wo che ge-
nau das sel be ge sagt. Aus ir gend ei nem Grund hat te es da 
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nicht ganz so dus se lig ge klun gen. Adam hät te jetzt nor-
ma ler wei se die Flie sen ge zählt oder ge trom melt, aber da 
er seit sie ben Mi nu ten ein Mann mit ei nem Ziel war, ließ 
er es blei ben. Au ßer dem wa ren alle Bli cke auf ihn ge rich-
tet. Also setz te er al les auf eine Kar te, von der er nicht 
ein mal wuss te, dass er sie be saß. Er hielt sich auf rech ter 
und schenk te Rob yn sein bes tes »Kann-man-nichts-ma-
chen!«-Lä cheln.

Und dann ge schah ein Wun der.
Sie lä chel te zu rück.
Sei ne Füße wur den heiß. Bei den an de ren, die, wie er 

letz te Wo che be reits ent schie den hat te, viel ver rück ter 
wa ren als er, hat te sie nicht zu rück ge lä chelt. Adam hat te 
ihre Re ak ti on bei je dem ge nau ver folgt, wäh rend er sei ne 
frisch über ar bei te ten Le bens zie le auf is te te. Nach jah re-
lan gem Hoch lei stun gsm ult itas king war er in der Lage, 
gleich zei tig zu trom meln, zu zäh len und wich ti ge In for-
ma ti o nen zu spei chern.

»Und wie der zu rück zu un se rem neu es ten Mit glied 
Rob yn Plum mer …« Chucks Rasta-Dread locks schie nen 
ihr zu zu win ken, als er sei ne No ti zen durch sah. »Rob yn 
geht in die elf te Klas se der Cha pel-High school.«

Das war’s! Game over! Aus und vor bei! Die elf te 
Klas se war obers te High school-Liga. Sie war prak tisch 
nicht mehr in der High school! Elft klässle rin nen gin gen 
manch mal mit Col lege-Jungs aus. Selbst er wuss te das. 
Pe ter Kolc hak, der ihr wei ter hin schö ne Au gen mach-
te, war im Col lege oder wäre es ge we sen, wenn er nicht 
ab ge kackt hät te. Adam war in der zehn ten Klas se. Das 
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war eine klas si sche Romeo-und-Ju lia-Si tu a ti on. Dass er 
an sei ner Schu le, St. Mary’s, im Pro gramm für Hoch be-
gab te war, brach te ihm kei ne Plus punk te ein. Er wur de 
wie der sau er auf sei ne Mut ter. Sie hat te sich strikt ge-
wei gert, ihn die drit te Klas se über sprin gen und di rekt in 
die vier te vor rü cken zu las sen, und das, ob wohl die Non-
nen es ihr sehr deut lich nahege legt hat ten (deut lich für 
Non nen, wohl ge merkt). Wenn sei ne Mut ter nicht ge we-
sen wäre, wä ren Rob yn und er jetzt in der sel ben Klas-
se. Adam trom mel te mit dem rech ten Fuß drei Zah len-
rei hen bis neun und zwan zig, die er je weils zur Si cher heit 
mit drei Mit tel fin ger schlä gen be en de te. Selbst in die sem 
Raum vol ler Ex per ten war es kaum wahr nehm bar. Die 
Ver är ge rung über sei ne Mut ter ver schwand. Sie mein te 
es gut, und er lieb te sie, ganz gleich, wel che Far be ihre 
Au gen hat ten.

Rob yn fal te te or dent lich die Hän de im Schoß. Sie rag-
ten aus ei nem tan nen grü nen Schul bla zer her vor. Die U ni-
form ja cke war zu klein und der Schul rock zu kurz. Das 
hat te mehr mit Nach läs sig keit zu tun als da mit, cool aus-
se hen zu wol len. Adam hät te es schwö ren kön nen. Von 
ih ren glän zen den, per fekt ge form ten Lip pen ein mal ab-
ge se hen, er strahl te ihr wun der schö nes Ge sicht ohne eine 
Spur von Make-up, aber sie hat te leuch tend blau la ckier-
te Fin ger nä gel. Wie zehn klei ne Rot kehl chen ei er. Rob yns 
Eier. Er wuss te mit un er schüt ter li cher Ge wiss heit, dass 
das der Grund war, wa rum sie die se Far be ge wählt hat-
te. Er ka pier te es. Das war noch ein wei te rer Grund in 
der schwin del er re gend schnell wach sen den An samm lung 
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von Grün den, wa rum sie bis in alle Ewig keit zu sam men 
sein soll ten.

Auf sei ne für ihn ty pi sche ent spann te Art lief Chuck 
auf Hoch tou ren. Er ging zu rück zum An fang der Run-
de. Ein Rau nen ging durch den Raum.

Adam hat te ir gend et was nicht mit be kom men.
»Ver traut mir, Leu te, Stu di en be wei sen, dass das sehr 

be frei end sein kann. Pro biert es aus und seht, ob es passt. 
Sucht euch ein fach eine Fi gur aus. Es ist ein biss chen so, 
als könn tet ihr mehr ihr selbst sein, wenn ihr je mand an-
de res seid.«

Häh?
Chuck sah aus, als küm mer te es ihn kein biss chen, 

egal was sie mach ten. Aber Adam wuss te es bes ser. Er 
war be reits seit ei nem Jahr in Ein zel the ra pie ge we sen, als 
Chuck vor schlug, er sol le sich der Grup pe an schlie ßen. 
Dr. Charles Mut inda küm mer te al les.

Chuck hat te sie auf ge for dert, sich für die se und zu künf-
ti ge Sit zun gen ei nen Nom de Gue rre aus zu su chen, wie er 
es aus drück te. So wür den sie ihr von Zwei feln zer fres se-
nes, ver stör tes und ge quäl tes Selbst vor der Tür las sen und 
statt des sen all mäch ti ge We sen wer den. Adam wur de ge-
gen sei nen Wil len ganz auf ge regt. Ihn wür de es nicht mehr 
ge ben, son dern nur noch Lord Kroak den Ehr wür di gen 
oder Grimg ork Ei sen pelz! Ja! Wa rum nicht?

Aber nach dem sich die ers ten drei ihre Fi gur aus ge-
sucht hat ten, kris tal li sier te sich ein kla rer Trend he raus: 
Au ßer Eli za beth Mend oza, die sich für ei nen Rea lity-TV-
Star na mens Sno oki ent schied, wähl ten die an de ren Co-
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mic-Su per hel den. Die Grup pe spal te te sich lose in zwei 
La ger auf: ent we der war man bei der DC-Co mics Just-
ice Lea gue oder bei Marv els Aven gers, mit ein paar ein-
ge spren kel ten X-Men. Con nie Bren ner wähl te Won der 
Woman als ihr Al ter Ego und schlug sich auf die Sei te 
der Just ice Lea gue, wäh rend Pe ter Kolc hak Wolv erine 
für sich be an spruch te. Kyle Gal lag her woll te Iron Man 
sein, und Tyr one Cap pell sag te, er wäre Green Lant ern, 
wenn nie mand et was da ge gen hät te.

»Nee, kei ne gute Wahl, Cap pell!«, schnaub te der 
frisch ge tauf te Wolv erine. »Hast du nicht ge hört? Green 
Lant ern ist ’ne Tun te … ich mei ne, schwul.«

Green Lant ern schien ei nen Mo ment lang da rü ber 
nach zu den ken und stam mel te dann: »Äh, j-ja, des we-
gen passt Green Lant ern ja per fekt.«

»Oh. Okay, al les klar. Cool. Ge schenkt«, er wi der te 
Wolv erine.

Ja cob Ru ben stein, der auf Rob yns an de rer Sei te saß, 
ent schied sich für Capt ain Am erica und konn te nicht auf-
hö ren zu lä cheln. Dann teil te Chuck al len mit, dass sich 
Ni co las Red mond, der rie si ge grüb le ri sche Typ, der viel-
mehr hin ter dem Halb kreis als im Halb kreis saß, den 
mäch ti gen Thor aus ge sucht hat te. »Nicht wahr, Nick?«

Die Ge wit ter wol ke knurr te zu stim mend.
Adam lä chel te den Wi kin ger an wie ein Idi ot. Er 

konn te nicht an ders. »Hey, Al ter, Thor ist der Cools-
te!« Der frisch er nann te Wi kin ger fun kel te ihn böse an. 
Egal. Adam lieb te die ge pei nig ten Thor-Co mics. Er hat te 
eine Mil li on Aus ga ben, die or dent lich nach Ver öf fent li-
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chungs da tum in sei nem Schrank ge sta pelt wa ren. Ni co-
las Red mond war der per fek te Thor.

Dann war sie dran.
»Rob yn«, füs ter te sie. »Wenn ihr nichts da ge gen habt, 

wäre ich gern Ro bin. Nicht wie mein Name, son dern wie 
der Vo gel … ihr wisst schon.« Aus je dem Kon so nan ten 
und je dem Vo kal sprach Schmerz.

Und ob wohl er Mäd chen bis her kein biss chen Be ach-
tung ge schenkt hat te – na gut, so ein biss chen mehr oder 
we ni ger, aber nicht wirk lich –, wuss te Adam, dass er sie 
ret ten muss te; er muss te sie ret ten, auch wenn es ihn um-
brach te. Sei ne Lie be für sie war tie fer, un bän di ger und 
stär ker, als er es noch vor ein paar Mi nu ten über haupt 
für mög lich ge hal ten hät te. Rob yn, sei ne Rob yn, brauch-
te je man den Über le bens gro ßes – ei nen Ge win ner, ei nen 
Rit ter –, und er wür de das für sie sein. Für sie wür de und 
könn te Adam nor mal und furcht los sein. Er woll te un
be dingt furcht los sein. Er könn te es sein. Er wür de ihr 
Su per held sein.

Das war’s!
Alle Bli cke wa ren jetzt auf ihn ge rich tet, Thors und 

Rob yns ein ge schlos sen. Ihr Lä cheln wur de sü ßer, des sen 
war sich Adam auch si cher. Er spür te, wie er wuchs. Al-
les er gab ei nen Sinn. Das Uni ver sum ent fal te te sich ge-
nau wie vor ge se hen.

»Bat man«, sag te er mit kla rer, kräf ti ger Stim me. 
Adam Spen cer Ross wür de ihr Bat man sein.
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KA PI TEL 2

»Also, mein Freund, hast du dei ne Haus auf ga ben ge-
macht?«

Drei vier tel von Adams und Chucks mo nat li cher Sit-
zung wa ren be reits vor bei, als Chuck an fing, ei nen Füll-
fe der hal ter durch die Fin ger sei ner rech ten Hand zu fä-
deln. Es hat te et was Hyp no ti sie ren des. Wuss te Chuck 
das? Be stimmt. Chuck wuss te al les.

Adams Haus auf ga be be stand le dig lich da rin, die LIS-

TE zu er stel len. Aber meis tens mach te er sie nicht – 
konn te oder woll te sie nicht ma chen, und er hat te kei-
ne Ah nung, wa rum. Chuck gab auch in der Grup pe 
Haus auf ga ben auf, meis tens aus dem Zwangs stö rungs-
hand buch, das sie alle am An fang hat ten kau fen müs-
sen. Auch die se mach te Adam nicht. Es war ver rückt. 
Er mach te alle sei ne Schul haus auf ga ben. Ver mut lich 
war er der ein zi ge Schü ler in St. Mary’s, der das von 
sich be haup ten konn te. Er er le dig te sie in Re kord zeit 
in der Schul bib li o thek, wo er die Com pu ter be nutzte. 
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Und er mach te sie aufs Gründ lichs te. Aber Chucks Auf-
gaben?

Fehl an zei ge.
Bis heu te.
Adam hat te jetzt Zie le.
»Ja, Sir. Ja, hab ich.«
Chuck zog die lin ke Au gen braue hoch und dann die 

rech te. Er konn te es nicht aus ste hen, wenn man ihn Sir 
nann te.

»Hey, es gibt für al les ein ers tes Mal, oder?«, sag te 
Adam.

Chucks Au gen brau en wa ren eben falls hyp no tisch. 
Er konn te sie un ab hän gig von ei nan der hoch zie hen, was 
ziem lich be ein dru ckend war, wenn man ge nau er da rü ber 
nach dach te. Wenn Chuck die rech te Au gen braue hoch-
zog, be deu te te es, dass er ein we nig sau er oder frust riert 
war, so wie bei der letz ten Grup pen sit zung mit Wolv-
erine. Zog er die lin ke Braue hoch, war er über rascht 
oder wun der te sich, ge nau wie jetzt.

Adam soll te eine wö chent li che Lis te mit zehn Punk-
ten füh ren, so eine Art Lage-der-Na ti on-Be richt, und 
sie zur Durch sicht mit brin gen. Chuck hat te ihm das 
vor vier Mo na ten auf ge ge ben, und Adam hat te heu te 
end lich sei ne ers te Lis te er stellt – auf dem Weg zur Sit-
zung. Aber zu min dest hat te er es ge tan. Und von jetzt 
an wür de er jede Wo che eine Lis te er stel len und sie mit-
brin gen. Wenn er sei ne Prob le me im Schnell ver fah ren 
aus der Welt schaf fen konn te, in dem er die Psycho haus-
auf ga ben mach te, dann Bahn frei für Adam Spencer 
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Ross, er wür de auf die sen Zug auf sprin gen. Rob yn war-
te te.

»Kön nen wir sie zu sam men durch se hen?«, frag te 
Chuck.

»Nein! Äh, ich mei ne, nein. Wir … Nicht heu te, wenn 
Sie nichts da ge gen ha ben. Ein ver stan den?« Adams Herz 
ras te. Es ging im sel ben Mo ment an den Start, als Chuck 
durch se hen sag te. Na tür lich wür de der The ra peut die 
Lis te »durch se hen«, be spre chen und aus ei nan der pfü-
cken wol len. Oh Mann, al lein bei dem Ge dan ken, dass 
Chuck sie le sen wür de, krieg te er Pa nik.

Chuck schob die Bril le tie fer und lug te über das Ge-
stell. Er trug eine rie si ge Flie ger bril le mit Draht ge stell 
aus den Acht zi gern. Der Mann war eine wan deln de Zeit-
kap sel.

Adam seufz te, lenk te ein und reich te Chuck ei nen 
Zet tel, der so oft ge fal tet wor den war, dass er aus sah, 
als habe er den zwei ten Platz bei ei nem ab ge dreh ten Ori-
gami-Wett be werb ge won nen. Der The ra peut fing an, ihn 
au sein and erzu fal ten und zu le sen, wäh rend Adam in-
ner lich auf und ab lief. Er kann te die LIS TE aus wen dig. 
Er hat te sie in Ge dan ken meh re re Male um ge schrie ben, 
be vor er sie schließ lich zu Pa pier brach te. Sie war nicht 
per fekt.
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12. Sep tem ber DIE LIS TE Adam Spen cer Ross

Me di ka men te: An afra nil 25 mg 1x am Tag
Lor aze pam wenn nö tig 4–6 pro Wo che

Pri mär auf tre ten de Zwän ge: Ord nen, Zäh len, Ma gi sches Den ken in 
Be zug auf Zwangs ri tu a le

1. Ich glau be, dass ich mich letz ten Mon tag in Rob yn Plum mer ver liebt 
habe. Die ses Ge fühl ist aus ge spro chen un an ge nehm. Wenn ich könn te, 
wür de ich es stop pen.

2. Ich glau be, dass man mich die vier te Klas se hät te über sprin gen las sen 
sol len. Dann wäre ich jetzt in der elf ten, und mein Le ben wäre völ lig 
an ders. Bes ser. Ir gend wie.

3. Ich glau be, dass Stones (Ben Stone) und ich uns ge ra de so über Was ser 
hal ten konn ten, weil wir die gan zen Jah re über zu sam men War ham
mer ge spielt ha ben.

4. Ich glau be, dass mich mein vier jäh ri ger Halb bru der »Swee tie« 
mehr liebt als alle Er wach se nen in un se rem Le ben zu sam men
ge nom men. Was ihn je doch nicht da von ab hält, eine ge wal ti ge 
Ner ven sä ge zu sein.

5. Ich glau be, dass die Grup pe mas sig durch ge knallt ist (Rob yn aus ge
nom men). Mir ist zwar nicht klar, wie uns das wei ter hel fen soll, aber 
die Sa che mit den Su per hel den fin de ich gar nicht mal so übel.

6. Ich glau be, dass ge ra de Zah len komp li ziert sind und sie bei be stimm
ten (aber nicht vor her seh ba ren) An läs sen mit to xi schen ne ga ti ven 
Io nen be haf tet sind.

7. Ich glau be, dass ich ein Lüg ner bin we gen all der Din ge, die ich ver ber
gen muss. Es fällt mir schwer, mich da ran zu er in nern, wo eine Lüge 
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en det und die nächs te an fängt. Ich glau be, dass es ei nen ver än dert und 
krank macht, so viel zu lü gen.

Chuck zuck te nicht ein mal mit der Wim per, wäh rend er 
das las, aber Adams Herz ver harr te am Start und war te te 
auf den Start schuss, war te te auf Zei chen der Ent rüs tung.

Auf die Plät ze!
Ohne auf zu se hen, frag te Chuck Adam, ob er sei ne 

Atem übun gen ge macht hat te. Adam sag te, ja, hät te er.
Fer tig!
»Wirk lich?« Chuck zog die lin ke Au gen braue hoch. 

»Dann soll test du sie jetzt ma chen, weil ich von der an-
de ren Sei te des Raums hö ren kann, wie dei ne An span-
nung sprung haft an steigt.«

Los!
Und schon rann te sein Herz los. Chuck wuss te Be

scheid! Er muss te Be scheid wis sen. Er wuss te, was für 
ein Lüg ner Adam war, und wür de ihn dem ent spre chend 
ver ur tei len, weil er es ver dien te, dass man ihn …

»Adam?« Chuck sprach so lei se, dass Adam sich nicht 
si cher war, dass er sei nen Na men ge hört hat te.

»Ja, Sir?«
»Alle lü gen, mein Jun ge. Alle.«
Chuck war in sei nen Kopf ein ge drun gen und hat te 

ge nau das zutage ge för dert. Adams Herz wur de lang sa-
mer. Er nick te.

»Und nenn mich nicht Sir«, sag te Chuck, be vor er sich 
wie der der Lis te zu wand te. »Das wer de ich dir noch aus-
trei ben, und wenn es das Letz te ist, was ich tue.«
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8. Ich glau be, mei ne Ge füh le für Rob yn be rei ten mir Prob le me. Sie sind so 
über wäl ti gend. Ist das nor mal? Ver schwin den sie ir gend wann, zeit wei se, 
für im mer? Mir kommt es so vor, als wür de ich in Elekt ri zi tät er trin ken.

9. Ich glau be, dass mei ne Mom ein we nig selt sa mer wird. Aber das ist 
schwer zu sa gen.

10. Ich glau be, dass ich von jetzt an alle Zwangs stö rungs haus auf ga ben, 
ein schließ lich die ser Lis te, ma chen wer de, weil ich für Rob yn ge sund 
wer den muss. Ich glau be auch, dass jetzt, wo Rob yn da ist, die Grup
pen sit zun gen nicht mehr ganz so ät zend sein wer den.

»Gro ßer Schritt vor wärts, Adam. Gut ge macht!« Chuck 
fal te te den Zet tel wie der zu sam men. »Wir wer den sie 
nicht be spre chen. Wir wer den uns nie eine Lis te im De-
tail an se hen, wenn du noch nicht so weit bist. Setz dich 
also nicht un ter Druck, okay? Mach sie ein fach.«

»Ja, al les klar.« Adam nick te und sah zur Uhr auf. 
Er hät te sich wil lent lich ei ner Be schnei dung un ter zo gen, 
nur um aus die sem beige far be nen Alb traum von ei nem 
Büro zu ent kom men. Mehr als fünf zig Mi nu ten wa ren 
ver gan gen. Zeit zu ge hen.

»Nur eine Sa che noch … eine klei ne Nach fra ge.«
Adam nick te. Drei und fünf zig Mi nu ten. Auf die Plätze! 

»Ja, Sir.«
»Dei ne Mut ter?«
Fer tig!
»Ja, sie ist ko misch ge wor den.«
Chuck zog die lin ke Au gen braue hoch.
»Äh, sie ist in den letz ten paar Ta gen ko mi scher ge-

wor den.« Adam wand te den Blick von Chuck ab. »Sie 
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hat ei nen Brief oder ei nen Um schlag oder so was zer ris-
sen, als ich von der Schu le nach Hau se ge kom men bin. 
Es sah aus, als wür de sie hy per ven ti lie ren. Wir ha ben bei-
de so ge tan, als wür de ich es nicht mer ken. Sie hat den 
gan zen Abend kein Wort ge sagt.«

Chuck schrieb et was auf. Fünf und fünf zig Mi nu ten. 
Sie wa ren über der Zeit. Im War te zim mer saß ver mut lich 
ir gend ein ar mer Kerl, der sich mit Des in fek ti ons mit tel 
ein bal sa mier te. »Meis tens hat es was mit der Schei dung, 
Geld, mei nem Dad zu tun oder … ach, was soll’s, su chen 
Sie sich was aus. Kei ne gro ße Sa che, oder?«

»Ja.« Chuck klapp te die Akte zu und nick te. »Gut. 
Ich glau be, dei ne Me di ka men te sind mo men tan rich tig 
ein ge stellt. Es über rascht mich nach wie vor, dass du kei-
ne Ne ben wir kun gen vom An afra nil hast, aber bei dem 
gan zen Är ger, den wir mit den neu e ren Me di ka men ten 
ha ben, bin ich er leich tert. Manch mal ist es wohl am bes-
ten, beim Be währ ten zu blei ben.«

Adam nick te, als wür de er auf pas sen.
»Mach auf der Lis te ge naue An ga ben, in Ord nung? 

Jetzt, da du für dei ne ei ge ne Do sis ver ant wort lich bist, 
ist das sehr wich tig. Aber es sieht al les gut aus. Kon-
zent rie re dich im Lau fe des nächs ten Mo nats auf dei-
ne Atem übun gen, die Lis te, Sport, und du bist auf dem 
rich ti gen Weg.«

Auf dem rich ti gen Weg. Wenn er auf dem rich ti gen 
Weg war, war es das al les wert.

Aber wo hin?
Auf dem Weg, ge sund zu wer den. Nor mal zu sein.
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Adam stand auf, durch ei nan der von all den Mög lich-
kei ten, und schüt tel te sei nem The ra peu ten geis tes ab we-
send die Hand. »Dan ke.« Er war auf dem rich ti gen Weg, 
nor mal zu wer den. Er war auf dem rich ti gen Weg zu 
Rob yn. Rob yn. Ihre Lip pen bo gen sich an den Mund-
win keln nach oben. Die se wei chen, per fek ten, glän zen-
den Lip pen. Von jetzt an wür de Adam jede Wo che nach 
Hau se ren nen oder zu min dest schnell lau fen. Kei ne Bus-
se oder Ta xis mehr, nir gend wo, zu kei ner Zeit. Bei dem 
gan zen Sport, den Haus auf ga ben, den Atem übun gen 
und den Grup pen- und Ein zel sit zun gen, Wahn sinn – in 
dem Tem po wäre er bis zum Ende des Mo nats ge heilt.

»Und, Adam?«, rief Chuck, als er nach der Tür klin-
ke griff. »Ich bin si cher, du hast recht, was den Brief an-
geht – kein Grund zur Be un ru hi gung –, aber halt mich 
auf dem Lau fen den, wie es dei ner Mom geht, okay?«

Adam drück te die Klin ke.
»Das ist wich tig.«
»Ja, klar.« Adam at me te aus und öff ne te die Tür. »Al-

les klar«, log er.
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KA PI TEL 3

Adam dach te die gan ze Wo che un un ter bro chen an Ro-
byn und das drei Wo chen hin ter ei nan der. Bei der Kom-
bi na ti on aus gro ßer Lie be und Zwangs stö rung ließ sich 
das nicht wirk lich ver mei den. Wenn er Künst ler ge we sen 
wäre, hät te er sie ge zeich net. Wenn er Schrift stel ler ge-
we sen wäre, hät te er über sie ge schrie ben. Wenn er ein 
Smart phone oder ein fach ei nen nor ma len PC hät te ha-
ben dür fen, hät te er ge scrollt, ge wühlt und ge sucht. Aber 
da er es nicht war, tat er es nicht, und da er kei nen ha ben 
durf te, konn te er es nicht.

Letz tes Jahr hat te er die sen Zwang ent wi ckelt, stun-
den lang zu scrol len und un ter an de rem das Blin ken des 
Cur sors, Bil der, Wör ter und den Buch sta ben m zu zäh len. 
Es dau er te im mer län ger und län ger, bis es sich »ge nau 
rich tig« an fühl te. Die Fol ge wa ren neue Me di ka men te 
und kei ne ei ge nen Ge rä te mehr. Jetzt dach te er nur noch. 
Sei ne Ge dan ken konn ten sie ihm nicht weg neh men, ob-
wohl er sich die meis te Zeit wünsch te, sie könn ten es.
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Adam dach te an ihr Lä cheln, ihre Stim me, ihre Bei-
ne, ihr schwar zes Haar und ihre him mel blau en Au gen. 
Es war eine Check lis te: Au gen, Bei ne, Lä cheln, Stim me, 
Bei ne, Haar, Au gen … Er dach te so viel an sie, dass er 
wäh rend der letz ten bei den Grup pen ter mi ne kaum ei nen 
Ton ge sagt hat te. Bei de Sit zun gen wa ren die reins te Qual 
ge we sen, aus ge nom men der Tat sa che, dass er sie die gan-
ze Zeit an se hen konn te. Und er war nicht der Ein zi ge, 
dem of fen bar un wohl war. Vier Sit zun gen spä ter schie-
nen alle im mer noch ei gen ar tig schüch tern. Bis her hat ten 
die Grup pen sit zun gen un ge fähr so  viel Selbst wert ge fühl 
auf ge baut wie ein Mit tel stu fen ball – der Ball, der in der 
klei nen Turn hal le statt fand. Wolv erine war der Ein zi ge, 
der im mer in die Bre sche sprang. Das Pro blem war nur, 
dass er gar nicht mehr da mit auf hör te und mit ei ner me-
ga männ li chen Aus strah lung über sei ne völ lig be scheu-
er ten ein ge bil de ten Krank hei ten jam mer te. »Habt ihr 
ge wusst, dass je des Jahr fast hun dert jun ge Sport ler in 
Top form an ver bor ge nen kardi ova skul ären Krank hei ten 
wie hy per tro phi sche Kar diomy opa thie ster ben? Ich soll-
te be stimmt ir gend ein harn trei ben des Mit tel neh men.« 
Er muss te ein fach durch ge knall ter sein als Adam. Lei der 
be weg te sich Wolv erine wie ein Ho ckey spie ler und sah 
auch wie der Ho ckey spie ler aus, der er ein mal ge we sen 
war, be vor er sich selbst da von über zeug te, dass die Ab-
ga se im Eis sta di um ihn um brin gen wür den. Schlim mer 
noch, Adam war über zeugt, dass Wolv erine ein Auge auf 
Ro byn ge wor fen hat te. Und noch schlim me rer, er war 
groß.
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Heu te wür de es an ders lau fen. »Mein Sohn kann re-
den«, sag te Adams Mom im mer. »Er kann je dem ein 
gan zes Ko te lett ans Ohr re den.« Die Zeit war ge kom-
men. Er wür de et was sa gen. Tod si cher.

Auf dem Nach hau se weg von der Schu le nutz te er 
die Zeit, ein paar The men durch zu spie len. Zu Fuß nach 
Hau se zu ge hen, dau er te län ger, als den Bus zu neh men. 
Aber die zu sätz li che kör per li che An stren gung gab ihm 
ein gu tes Ge fühl und er konn te sich un ter wegs Ge dan-
ken über po ten zi el len Ge sprächs stoff ma chen. Ei ner-
seits woll te er hilfs be reit sein. Bis her hat te Green Lant-
ern kaum et was ge sagt, und Capt ain Am erica schien mit 
sei nen Ge dan ken völ lig wo an ders zu sein. Das Ein zi ge, 
was man von Thor er war ten konn te, war ein Knur ren 
hier und da, wenn er nicht ge ra de Schlaf nach hol te. So-
gar Sno oki und Won der Woman be fan den sich in ei ner 
Art Ko ma zu stand, und Adam hät te sie bei de ei gent lich 
eher als Quas sel strip pen ein ge schätzt. Das ließ den The-
ra peu ten mit Wolv erine im Re gen ste hen. Adam fühl te 
sich un wohl, wenn man Leu te im Re gen ste hen ließ, und 
ext rem un wohl, wenn es um Wolv erine ging.

Er moch te Chuck. Sie alle moch ten Chuck und nicht 
nur, weil er der ein zi ge Psy chi a ter in der Stadt war, der 
auf Zwangs stö run gen bei Ju gend li chen spe zi a li siert war. 
Adam muss te das für Chuck ins Lot brin gen. Und er 
muss te es auf eine Wei se tun, die ihn tou gh, groß und 
wie ei nen har ten Typ aus se hen ließ.

Er über leg te, ob er den Brief er wäh nen soll te. Den neu-
en, der letz te Wo che ein ge trof fen war. So wie sei ne Mom 
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des we gen aus ge fippt war, war es be stimmt ir gend et was 
Fie ses, ob wohl sie wie der ver sucht hat te, den Brief vor ihm 
zu ver ber gen. Aber da es der Brief sei ner Mut ter war, ver-
komp li zier te es die Sa che. Es war ihr Pro blem, oder? Doch 
der Brief hat te sie auf ge bracht und so mit auch ihn, so-
dass es im End ef fekt sein Pro blem war. Nein. Er kann te 
sich bei sol chen Sa chen, dem Tren nen-von-Prob le men-Pro-
blem, aus. Den noch mach te sich Adam Sor gen. Aber zu-
min dest wuss te er jetzt, dass er es nicht soll te. Er war auch 
schlau ge nug, nichts zu be spre chen, was mit sei ner Mut ter 
zu tun hat te. Ein har ter Kerl re det nicht über sei ne Mom.

Als er die Kli nik er reich te, hat te er sich also fünf 
Mom-freie The men ein fal len las sen.

Won der Woman, Wolv erine und Ro byn wa ren in der 
Ein gangs hal le und war te ten auf den ur al ten Auf zug.

»Hi, Bat man!«, rie fen die Mä dels gleich zei tig. Wolv-
erine nick te kaum merk lich.

»Hi! Con nie, ich mei ne Won der Woman, Ro byn, 
Wolv erine.«

Won der Woman schenk te ihm ein an ge spann tes Lä-
cheln und kon zent rier te sich dann wie der da rauf, den 
E ta gen an zei ger zu ver fol gen. Der Auf zug be fand sich im 
vier zehn ten Stock. Es wür de ewig dau ern, bis er im Erd-
ge schoss an kam. Won der Woman schwitz te. Adam trat 
hin ter sie und be merk te klei ne Schweiß per len, die sich 
auf ih rem Na cken bil de ten. Noch viel sa gen der war, dass 
sie sich an streng te, ein Atem mus ter auf recht zu er hal ten. 
Fünf Herz schlä ge ein at men, drei Luft an hal ten, dann 
sechs Herz schlä ge aus at men.
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Adams Ma gen zog sich im sel ben Mo ment zu sam-
men, als er die Angst er kann te.

»Und was geht, Bat man?«, frag te Ro byn.
Selbst ihre Stim me brach te ihn um den Ver stand. Er 

dreh te sich um und stell te fest, dass sie ihn di rekt mit ih-
rem glän zen den, fa bel haf ten Mund an lä chel te.

»Nicht viel. Und du?«
Adam hat te das drin gen de Be dürf nis, schnur stracks 

auf sie zu zu ge hen, die Arme um sie zu schlin gen, sie zu 
küs sen und sie vor al len an de ren in Be sitz zu neh men. 
Also das wür de be wei sen, was für ein har ter Kerl er war. 
Statt des sen blick te er zu rück zu Won der Woman. Sie be-
trach te te den E ta gen an zei ger, als ber ge er den Schlüs sel 
zum Uni ver sum. Der Auf zug er reich te den elf ten, dann 
den zehn ten Stock. Ihre Haut sah klamm und kleb rig 
aus.

»Hey, wisst ihr was, Leu te?«, träl ler te er. Es klang 
de fi ni tiv wie ein Träl lern. Adam räus per te sich und ver-
such te es noch ein mal in ei nem tie fe ren Re gis ter. »Ich 
habe mir letz te Wo che ernst haft vor ge nom men, in Su-
per hel den-Form zu kom men.«

Neun ter Stock, ach ter Stock – gleich wür de sie kot-
zen, er konn te es spü ren.

»Also, ich ver su che, nicht mehr so viel Müll zu es-
sen. Ich hab mei ne Mom so gar dazu ge bracht, mir ei nen 
Qui noa-Sa lat zu ma chen.« Mist. Er hat te Mom und Qui
noa im sel ben Satz ge sagt! Adams Glaub wür dig keit als 
»knall har ter Kerl« lag zer schmet tert vor sei nen Fü ßen, 
und trotz dem ließ er nicht lo cker. »Und für den gan zen 
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Sport kram bin ich jetzt auch zu ha ben. Also, äh, ich lau fe 
jetzt über all hin und ver su che, hin und wie der zu jog gen. 
Des we gen neh me ich jetzt die Trep pe – kommt ir gend-
je mand mit?« Oh mein Gott, er klang wie Sponge Bob 
Schwamm kopf.

Vier ter Stock … drit ter Stock.
Ro byn blick te ihn an, als hät te sie ihn noch nie zu-

vor ge se hen.
»Nie mand?«
Zwei ter Stock.
»Ich kom me mit!«, rief Won der Woman und mar-

schier te di rekt aufs Trep pen haus zu. Die Tü ren des Auf-
zugs öff ne ten sich.

Wolv erine setz te den Fuß auf den ab ge tre te nen grü-
nen Tep pich des Auf zugs und hielt die Tü ren of fen. »Echt 
jetzt? Mann, das sind drei zehn Stock wer ke!«

Ro byn dreh te sich zu Adam und zwin ker te. »Ich bin 
auch da bei, Bat man. Wir soll ten das re gel mä ßig ma chen, 
dann sind wir alle bald top fit und durch trai niert.«

Wolv erine schnaub te und trat ei nen Schritt zu rück. 
»Mann! Das ist die be scheu erts te Idee al ler Zei ten. Na 
schön, ge hen wir«, grumm elte er. »Da drin ist es be-
stimmt to tal dre ckig und wim melt nur so von Schim mel-
bak te ri en und Gott weiß was noch …«

Sie wa ren schon halb  tot, als sie den fünf ten Stock 
er reich ten – das wa ren fünf und sech zig Stu fen, aber wer 
zählt schon mit? Wolv erine über prüf te im mer wie der sei-
nen Puls und be schwer te sich, dass er Herz rhyth mus-
stö run gen be kam. »Ich spü re, wie un re gel mä ßig mein 
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Herz schlägt.« Als sie im neun ten Stock an ka men, war 
die ehe ma li ge Sports ka no ne zum Glück zu sehr au ßer 
Atem, um zu re den, ein hun dert sieb zehn Stu fen. Das wa-
ren drei zehn Stu fen pro Stock werk; wie schön, dass es 
un ge ra de Zah len wa ren.

»Okay«, sag te Adam, der aus ir gend ei nem Grund die 
Vor hut bil de te. »Ma chen wir auf je dem zwei ten Stock-
werk eine Pau se. Schaut, das ist gut, dass wir das ma-
chen. Ich muss schon sa gen, dass wir hier voll ab lo sen. 
Aber bis Weih nach ten wer den wir Su per hel den sein!« 
Mann, jetzt mach te er schon wie der ei nen auf Spon ge-
Bob Schwamm kopf.

»Wir sind der to ta le Witz«, keuch te Ro byn, die sich 
am Ge län der fest hielt.

Won der Woman sag te je des Mal, wenn sie an hiel ten, 
laut los dan ke. Die an de ren ta ten so, als be merk ten sie 
es nicht.

Sie wa ren spät dran.
»Ach, da sind sie ja!«, rief Chuck von sei nem Stuhl in 

der Mit te des Halb krei ses. »Ein biss chen ver spä tet von 
ih rem Kampf ge gen das Ver bre chen, neh me ich an! Ich 
grü ße euch, Bat man, Won der Woman, Ro byn und … äh, 
Wolv erine?«

»Wir sind ge lau fen«, ächz te Wolv erine.
»Drei zehn Stock wer ke?«, kreisch te Sno oki. »Geht der 

Auf zug nicht? Die ses monst rö se, alte …«
Won der Woman blick te be sorgt, als sie ne ben Snoo-

ki Platz nahm. Hat te sie Angst da vor, wo hin das füh ren 
wür de?
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